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aegyptische pflanzennamen mittheilt; aus dem abgang britannischer und
germanischer ist zu folgern, dasz er gegenden, wo ihm diese vorge

kommen wären, nicht betrat. Dacien mochte ihm dagegen bekannt

sein, anzunehmen, dasz erst nach der besiegung des landes unter

Trajan die dakisehen namen gesammelt und von anderer hand dem

dioscoridischen werke eingeschaltet worden seien, zwingt kein grund;

warum sollten nicht schon im ganzen ersten jh. römische reisende

über lllyrien und Pannonien auch Dacien besucht haben? allenfalls

lassen einzelne, fast ganz lateinische benennungen, die für dakische

204 gegeben werden, schlieszen, dasz sie erst im zweiten jh. von Römern

dort eingeführt wurden.* selbst in diesem fall, wenn alle dakisehen

namen nicht von Dioscorides, sondern späterhin gesammelt und einge

fügt wären, thut das ihrem belang für die spräche geringen abbruch.
ohne zweifei sind sie durch die abschreiber oft entstellt, und es ver

steht sich, dasz auch wo das nicht geschah, ihre auslegung groszer

Schwierigkeit unterliegt, weil volksmäszige benennungen von kräutern
und thieren, gleich allen eigennamen, in ein hohes allerthum zurück

fallen und kaum in einer neuen vollständig gekannten spräche sich hin

reichend deuten lassen, geschweige in einer alten, ungekannten. hier

folgen alle nach der reihe, wie sie Kühns ausgabe gewährt.
1) 2, 143. ßXrjxov cPw/iuioi ßXlxovfx, zldy.ot ßXr/g. ein esz-

"bares aber unschmackhaftes olus, dem atriplex, ahd. malla (Graff 2,

723) poln. loboda, böhm. lebeda verwandt, eigentlich aber amarantus
blitum. ßXi\g scheint aus dem gr. verkürzt, obschon auch ein echt

dakischcs bles möglich wäre.
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2) 2, 209. uvuyaXXlg u(jQyv, ytXiööviov, PdXXoi aanäva,
yläy.oi y.e^ye^ucpQajy. scheint wieder entstellter gr. naine, ucpQwv

klingt an unsern namen der anagallis gauchheil, salus stultornm, weil

man dem kraut kraft den Wahnsinn zu heilen beilegt; eine hs. abwei

chend: PdXXoi y.tQxtQ, /ldy.oi xovqu, worin etwas wie unser thor,

rnhd. töre zu ahnen kühn wäre.

3) 2, 211. ytXiÖoviov /utyu. cPio/uuToi (pußtov/.i, rüXXoi d-tova,
/ddxoi y.QOvoruvi]. hier ist ein echt dakischer oder getischer aus-

druck. wie in yeXidoi'iov ytXiöwv musz in crustani der begrif

des vogels enthalten sein. die schwalbe hiesz demnach crusla,

was unverkennbar dem litth. kregzde entspricht, wovon kregzdyne

oder auch kregzdüles schwalbenkraut gebildet wird, krusta, kregzde

205 scheint das schwirren des thiers auszudrücken.** leider entgeht

uns der golli. name, den die Verdeutschung des A. T. mehrmals dar

geboten hätte, doch die einstimmigen ahd. sualawä, mhd. swalwe,

ags. svaleve, altn. svala nöthigen nicht ein goth. svalvö anzunehmen;
die Gothen könnten zu Ulfilas zeit, mit laulverschiebung, gesagt haben

hruzdö. die Letten nennen den vogel besdeliga, das kraut besdeligas

*3,6 heiszt es von einer art der aQioroXoxia: IraXoi Tto(&gt;ni fioika
jddxoi ayivd’iov %coQbxov, d. i. absintliium rusticum; es kann ebenwoi von den

Griechen übernommen sein, wie n° 1. 10. 27, mehr römisch scheint 21.

** vgl. skr. krus clamare, sl. krastel, russ. korostel, poln. chrosciel wachtel.
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